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Editorial: KERNiG präsentiert sich auf 

der Slow Food Messe 

Sehr geehrte KERNiG-Interessierte und 

Beteiligte, 

unter dem Titel „Nachhaltig satt in der Stadt“ 

fand am 25. April auf der Slow Food Messe 

in Stuttgart die offizielle Abschlussveran-

staltung in Zusammenarbeit mit dem Städ-

tetag Baden-Württemberg statt. Die Messe 

bot einen idealen Rahmen, in dem sich die 

über 60 Personen, die der direkten Einla-

dung von KERNiG gefolgt waren sowie die 

Messebesucher*innen, über die Ergebnisse 

des Projektes informieren konnten. Wir 

möchten diese Ausgabe des Newsletters 

dazu nutzen, einen vertieften Einblick in die 

Diskussionen auf der Abschlussveranstal-

tung zu geben.  

KERNiG auf der Slow Food Messe (Foto: D. Sipple) 

Über Ablauf und die diskutierten Fragestel-

lungen auf den Podien der Veranstaltung in-

formiert der Beitrag der Zeppelin Universi-

tät. Die Städte Leutkirch und Waldkirch ge-

ben in ihren Beiträgen jeweils Einblick in 

ihre Erfahrungen mit dem Projekt KERNiG 

und die aktuellen Entwicklungen der Maß-

nahmenumsetzung. Daran schließt sich der 

Beitrag von NAHhaft an, der sich in dieser 

Ausgabe der Frage widmet: Was sind die 

Erfolgsfaktoren für nachhaltige Ernährung 

in Kommunen? 

Im Unterschied dazu, befasst sich das Teil-

projekt Milieuintegration mit der Frage, wie 

sich nachhaltige Ernährung auf individueller 

Ebene fördern lässt und präsentiert mit dem 

„Saisonrad“ ein konkretes Anwendungsbei-

spiel. 

Gemeinsames Kochen und Gärtnern und 

ihre Bedeutung für gesellschaftliche Teil-

habe stehen im Zentrum des Beitrags des 

Teilprojektes Wissens- und Praxisintegra-

tion, während sich das Teilprojekt Politikin-

tegration damit auseinandersetzt, was ge-

nau Ernährungsbewusstsein ist und inwie-

fern es eine Lösung für Probleme im Ernäh-

rungssystem sein kann. 

Neben der Abschlussveranstaltung auf der 

Slow Food Messe gibt es für KERNiG auch 

gleich wieder einen neuen Anfang und zwar 

dank der erfolgreichen Teilnahme der Stadt 

Leutkirch mit dem Projekt ‚Eat Me Up!‘ am 

Ideenwettbewerb des Rats für Nachhaltige 

Entwicklung der Bundesregierung. Im Bei-

trag des Teilprojektes Marktintegration wird 

die Projektidee näher vorgestellt.  

Das Projekt KERNIG läuft allerdings noch 

weiter und so freuen wir uns auf die nächste 

Veranstaltung in der Stadt Leutkirch, die am 

05. und 06. Juli 2019 Diskussionen und ein 

buntes Rahmenprogramm für die vielen en-

gagierten Bürger*innen der Stadt bereithält. 

Gleichzeitig soll weiter für das Thema Er-

nährung in der Stadt und die stetige Umset-

zung der Maßnahmen und Ziele motiviert 

werden. 

Eine interessante und anregende Lektüre 

wünscht Ihnen im Namen des gesamten  

KERNiG Verbundprojektes 

das KERNiG Koordinationsteam 

David Sipple und Jana Baldy 
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Nachhaltig satt in der Stadt – KERNiG-

Abschlussveranstaltung auf der Slow 

Food Messe (Zeppelin Universität) 

Im Rahmen der KERNiG Abschlussveran-

staltung „Nachhaltig satt in der Stadt“ mo-

derierte Frau Prof. Lucia Reisch von der 

Zeppelin Universität die Podiumsdiskussio-

nen direkt in der Messehalle sowie den 

zweiten Teil in der VIP Lounge der Stuttgar-

ter Messe. Nach der Eröffnung der Veran-

staltung durch Frau OB a.D. Gudrun Heute-

Bluhm vom Städtetag Baden-Württemberg 

diskutierte Frau Reisch mit den Podiums-

teilnehmer*innen Fragen wie: Über was 

wird eigentlich genau gesprochen, wenn es 

um nachhaltige Ernährung in der Stadt 

geht? Wie kann eine Kommune die Etablie-

rung des Themas „Nachhaltige Ernährung“ 

auf ihrer politischen Agenda unterstützen? 

Welche bestehenden Handlungsfelder der 

Kommunalverwaltung sind für das Thema 

Ernährung relevant?  

Begrüßung durch OB a.D. Gudrun Heute-Bluhm vom 

Städtetag Baden-Württemberg. (v.l.n.r. OB a.D. Gudrun 

Heute-Bluhm, Prof. Lucia Reisch, Prof. Dr. Andreas 

Ernst, Dr. Heidrun Moschitz, Dr. Sylvia Kruse, Prof. Dr. 

Michael Pregernig). (Foto: CCMP)  

Im Anschluss widmete sich die Diskussion 

dem Thema „Ernährung als kommunalpoli-

tisches Thema“. Frau Heute-Bluhm, Herr 

Henle, Oberbürgermeister von Leutkirch, 

Frau Hudson von Slow Food und Prof. 

Schanz, Gesamtprojektleiter des KERNiG 

Projektes diskutierten Fragen wie: Welche 

Ergebnisse und Erfahrungen von KERNiG 

könnten für Kommunen deutschlandweit 

von Relevanz sein? Welche Beweggründe 

brachte die Stadt Leutkirch dazu, sich mit 

dem Thema der nachhaltigen Ernährung 

auseinandersetzen zu wollen? Was bedeu-

tet das Thema nachhaltige Ernährung für 

eine Stadt?  

Podiumsdiskussion moderiert von Prof. Lucia Reisch. 

(v.l.n.r. Prof. Lucia Reisch, OB a.D. Gudrun Heute-Bluhm, 

OB Hans-Jörg Henle, Ursula Hudson, Prof. Dr. Heiner 

Schanz) (Foto: CCMP) 

Diese und weitere spannende Fragen wur-

den mit den interessierten Teilnehmenden 

im zweiten Teil der Veranstaltung diskutiert. 

Nach Berichten aus den Partnerkommunen 

und Ergebnisse aus anderen Teilprojekten 

stellte Frau Bietz von der Zeppelin Universi-

tät u.a. das für Leutkirch erstellte Booklet 

„Einsatzmöglichkeiten von verhaltensba-

sierten Maßnahmen (Nudges) zur Förde-



 

 

Info Bulletin 01/ 2008 Newsletter 01/2019 

Impressum: 

KERNiG Projektkoordination 

Albert-Ludwigs-Universität 
Freiburg 

www.kernig.uni-freiburg.de 

Stand: Juni 2019 

4 

 

rung nachhaltigen Verhaltens im kommuna-

len Kontext“ vor. Auch wenn das Booklet für 

den digitalen Gebrauch konzipiert wurde, 

lagen auf mehrfachen Wunsch ausge-

druckte Exemplare zum Mitnehmen für die 

Teilnehmer*innen bereit. Viele nutzen die 

Gelegenheit für Diskussionen und Nachfra-

gen zu potenziellen Anpassungsmöglich-

keiten für andere Kommunen auch in Bezug 

auf die vorgestellten Maßnahmen im Book-

let. Die anregenden und interessanten Dis-

kussionen haben wieder gezeigt, dass der 

Austausch mit Teilnehmenden aus der Pra-

xis wertvoll ist. Dies spiegelt die Erfahrun-

gen bei der Konzeption und der Entwicklung 

des Booklets mit dem Praxispartner Leut-

kirch wider. Der direkte Austausch war für 

die Erstellung des Booklets sehr zielfüh-

rend.  

Neues aus der Maßnahmenumsetzung: 

Vorträge, Gartenaktionen und der Bei-

trag der Stadt Leutkirch zur Abschluss-

veranstaltung in Stuttgart 

Im Rahmen der Abschlussveranstaltung auf 

der Slow-Food-Messe in Stuttgart am 25. 

April 2019 nahm OB Hans-Jörg Henle als 

Vertreter der Projektkommune Leutkirch an 

der Podiumsdiskussion teil. OB Hans-Jörg 

Henle erläuterte die Beweggründe, die die 

Stadt Leutkirch dazu brachten, sich mit dem 

Thema der nachhaltigen Ernährung ausei-

nanderzusetzen und blickte dabei auf die 

umfangreichen Nachhaltigkeitsbemühun-

gen, die die Stadt Leutkirch schon seit vie-

len Jahren unternimmt, zurück. Des Weite-

ren berichtete OB Hans-Jörg Henle, mit 

welchen Erwartungen die Stadt Leutkirch in 

das Projekt eingestiegen ist, und welche Er-

fahrungen sie in einem ihr neuen Thema, 

der Ernährung, über die Projektlaufzeit ge-

sammelt hat. Kommunal lasse sich durch 

eine aktive Beteiligung der Bürger*innen, 

Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung und 

durch die Umsetzung vielfältiger Ziele vieles 

anstoßen. Gleichzeitig würden sich, die 

noch nicht messbaren, Änderungen des Er-

nährungsverhaltens nur langsam vollzie-

hen, so Henle. Gerade deshalb sei es wich-

tig, die Nachhaltigkeitsbemühungen um das 

Feld der Ernährung zu ergänzen. In der 

Stadt Leutkirch soll das Thema auch weiter-

hin eine wichtige Rolle spielen.  

 
Oberbürgermeister Hans-Jörg Henle berichtet aus Leut-

kirch. (v.l.n.r.: Prof. Lucia Reisch, OB a.D. Gudrun Heute-

Bluhm, OB Hans-Jörg Henle) (Foto: D. Sipple) 

Während des zweiten Teils der Veranstal-

tung im Lounge-Bereich der Messe brachte 

die Stadt Leutkirch auch kulinarische Kost-

proben, Bergkäse und Seelen, aus dem All-

gäu mit. Außerdem berichtete Michael 

Krumböck, Projektleiter bei der Stadt Leut-

kirch welche Ziele in Leutkirch im Zuge der 

Bürgerbeteiligung erarbeitet und aktuell be-

reits umgesetzt wurden.  

Die Bürgerinitiative KERNiG ist sehr moti-

viert in das frische Gartenjahr gestartet und 

bot bereits zahlreiche Kurse zum Obst-

baumschnitt, dem Anlegen von Insektenho-

tels und Weidenbauten an. So soll der Mit-

machgarten auch weiterhin Treffpunkt für 

alle interessierten Bürger*innen sein. 



 

 

Info Bulletin 01/ 2008 Newsletter 01/2019 

Impressum: 

KERNiG Projektkoordination 

Albert-Ludwigs-Universität 
Freiburg 

www.kernig.uni-freiburg.de 

Stand: Juni 2019 

5 

 

„Was isst der Mensch?“ war das Thema ei-

nes Vortrags, den der Philosoph und Buch-

autor Prof. Dr. Harald Lemke am 6. Juni im 

Bocksaal in Leutkirch hielt. Harald Lemke 

erkundete auf philosophische Art und 

Weise, wie unser tägliches Essen uns mit 

allem verbindet – von der Kochkunst bis 

zum Klimawandel – und zeigte auf, warum 

eine Ernährungswende angesichts des Kli-

mawandels dringend notwendig sei. Die 

Veranstaltung entstand in Zusammenarbeit 

mit der Volkshochschule Leutkirch e.V. 

Waldkirch zieht Bilanz 

Im Oktober 2016 startete die Stadt Wald-

kirch mit dem Ziel „Wir wollen uns zukünftig 

gesünder und regionaler ernähren!“ in das 

Verbundforschungsprojekt „KERNiG - Kom-

munale Ernährungssysteme als Schlüssel 

zu einer umfassend-integrativen Nachhal-

tigkeits-Governance“. Mit der Mitgliedschaft 

bei „Cittaslow“, einer internationalen Verei-

nigung lebenswerter Städte, wurde schon 

Anfang der 2000er Jahre versucht, die The-

men Gesundheit, Regionalität und Nachhal-

tigkeit im Bereich Landwirtschaft, Handwerk 

und Tourismus zu stärken. Das Prinzip der 

Nachhaltigkeit wurde außerdem im Leitbild 

„Waldkirch 2020“ verankert und spielt auch 

aktuell, im Rahmen der Erstellung eines in-

tegrierten Klimaschutzkonzeptes, eine 

wichtige Rolle. 

Nach einer umfangreichen Bestandsauf-

nahme aller Akteure, Aktivitäten und Maß-

nahmen, die einen direkten oder indirekten 

Bezug zum Thema Ernährung in der Stadt 

haben, startete Waldkirch Anfang 2017 in 

eine umfassende Bürger*innen- und Ak-

teursbeteiligung. Das Ergebnis dieses Pro-

zesses war ein Ziel- und Maßnahmenkata-

log, der die Grundlage für die anschlie-

ßende Umsetzungsphase bildete. Die Um-

setzung der einzelnen Maßnahmen startete 

erfolgsversprechend mit der Einrichtung ei-

nes E-Mail-Verteilers, über den sich Interes-

sierte finden und vernetzen, sowie über er-

nährungsrelevante Themen informieren 

und austauschen konnten, dem KERNiG-

Themenregal in der Mediathek und der 

Wanderausstellung „Die Vielfalt kommuna-

ler Ernährungssysteme“. In den darauffol-

genden Monaten stagnierte jedoch die Um-

setzung der Ziele und der dazugehörigen 

Maßnahmen, da deutlich wurde, dass die 

Planung und Aktivierung von Akteuren zur 

gezielten Umsetzung einzelner Maßnah-

men und Projekte überdurchschnittlich viel 

Zeit- und Arbeitsaufwand erforderte. Hinzu 

kam, dass der gewünschte Anstoß zum 

Umdenken und zur Wissens- und Bewusst-

seinsbildung in der Bevölkerung oft nur von 

kurzer Dauer war und die sicht- und spürba-

ren Erfolge ausblieben. Auf diese Entwick-

lung ging Herr Kulse, Leiter des Dezernat IV 

- Planen, Bauen und Umwelt der Stadt 

Waldkirch, auch auf der Slowfood-Messe in 

Stuttgart am 25. April 2019 ein. 

 
Blitzlicht Waldkirch auf der Slowfood-Messe Stuttgart 

(Foto: A. Thome) 
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Um ernährungsrelevante Themen trotzdem 

dauerhaft in der Kommune zu verankern, 

sollen diese unter anderem bei der Erstel-

lung des integrierten Klimaschutzkonzeptes 

für die Stadt Waldkirch berücksichtigt wer-

den.  

In diesem Zusammenhang wird es noch im 

September dieses Jahres eine Beteili-

gungsveranstaltung zum Themenblock 

„Umwelt, Ernährung, Forst- und Landwirt-

schaft“ geben. Neben einem Beitrag von 

Regisseur Valentin Thurn und einer an-

schließenden Podiumsdiskussion mit weite-

ren Expert*innen, wird es im Vorfeld eine 

Beteiligungsaktion für die Bürger*innen 

Waldkirchs auf dem Marktplatz geben. Dar-

über hinaus sollen in die Veranstaltung 

auch die bereits gesammelten Ziele und 

Maßnahmen aus dem Beteiligungsprozess 

von KERNiG einfließen. 

Erfolgsfaktoren für nachhaltige Ernäh-

rung in Kommunen & Wanderausstel-

lung „Kommunale Ernährungspolitik“ 

(NAHhaft) 

Bei der bisherigen Umsetzung der Maßnah-

men in den Projektkommunen kristallisieren 

sich verschiedene Herausforderungen und 

Erfolgsfaktoren heraus, die sich aus der 

Sicht von NAHhaft vier zentralen Feldern 

zuordnen lassen: Forschung und Wissen, 

Kommunikation, Governance sowie Partizi-

pation.  

In den Projektkommunen bestätigte sich zu-

nächst, dass das Vorliegen einer umfassen-

den und systematischen Bestandsauf-

nahme des kommunalen Ernährungssys-

tems ein wichtiger Erfolgsfaktor ist – sie er-

möglicht, dass die Kommunen erstmals ei-

nen umfassenden Überblick über die „stoff-

liche“ Beschaffenheit ihres Ernährungssys-

tems bekommen. Somit können sie gezielt 

Handlungsbedarfe und -potenziale identifi-

zieren und sowie passgenaue, bedarfsge-

rechte Maßnahmen entwickeln. Im Bereich 

Governance hat es sich als elementar er-

wiesen, das Thema nachhaltige Ernährung 

innerhalb der Verwaltung zu verorten und 

klare Zuständigkeiten und Ansprechperso-

nen zu definieren. Gleichzeitig ist deutlich 

geworden: Um ein Maß an personellen Ka-

pazitäten zur Verfügung zu stellen, das der 

Komplexität der Aufgabe gerecht wird, ist es 

essentiell, das Thema gleichermaßen in 

verwandte Programme und Aktivitäten an-

derer Dezernate und Fachbereiche zu in-

tegrieren. Ein wichtiger Faktor für eine er-

folgreiche Umsetzung liegt zudem im Be-

reich der strategischen Kommunikation: 

Beide Projektkommunen haben positive Er-

fahrungen damit gemacht, das noch „neue“ 

Thema nachhaltige Ernährung strategisch 

in Zusammenhang mit stadtpolitisch bereits 

etablierten Themen und Zielen wie lokale 

Wirtschaftsförderung oder Klimaschutz zu 

stellen. Dadurch konnte die Aufmerksam-

keit und Akzeptanz für das Thema und die 

Ziele des Projektes deutlich gefördert wer-

den. Herausfordernd bleibt die spezifische 

Ansprache verschiedener Zielgruppen jen-

seits der klassischen Nachhaltigkeitsszene. 

Gerade hier können Leuchtturmprojekte ein 

entscheidender Faktor sein. Sie können als 

Aushängeschild für das Thema dienen, die 

Bandbreite der entsprechenden Ziele trans-

portieren und ein übergeordnetes Narrativ 

im Rahmen strategischer Öffentlichkeitsar-

beit herstellen. Dadurch kann das das 

Thema greifbar und alltagskompatibel ver-

mittelt und eine „positive Betroffenheit“ her-
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gestellt werden. Die Existenz unterstützen-

der Strukturen auf Länder- und Bundes-

ebene ist ein weiterer Erfolgsfaktor, der ge-

rade bei Themen relevant wird, in denen 

Kommunen zunächst nur indirekte Einfluss-

möglichkeiten haben, wie z.B. die Existenz 

regional ansässiger Cateringunternehmen. 

Die Bio-Musterregionen in Baden-Württem-

berg sind ein Beispiel für solch unterstüt-

zende Strukturen für die kommunale 

Ebene. Nicht zuletzt ist die kontinuierliche 

Beteiligung und Zusammenarbeit mit allen 

betroffenen Akteur*innen sowohl innerhalb 

der Verwaltung als auch mit lokalen Ak-

teur*innen aus Politik, Ernährungswirt-

schaft, Zivilgesellschaft sowie ggf. Wissen-

schaft von entscheidender Bedeutung. Be-

schlossene Ziele und Maßnahmen finden 

dadurch bei allen relevanten Akteur*innen 

breite Akzeptanz und können somit passge-

nau und bedarfsgerecht umgesetzt werden. 

Eine ausführlichere Darstellung der Erfolgs-

faktoren findet sich in der im Herbst erschei-

nenden Abschlusspublikation zum KER-

NiG-Projekt.  

Wanderausstellung „Kommunale Ernäh-

rungspolitik“ 

Im Rahmen von KERNiG hat NAHhaft eine 

Poster-Ausstellung entwickelt, die nun als 

Wanderausstellung von interessierten 

Kommunen, Ernährungsräten und weiteren 

Initiativen ausgeliehen werden kann. Die 

Ausstellung porträtiert Vorreiterprojekte aus 

Klein- und Großstädten und zeigt, dass Ag-

rar-und Ernährungspolitik nicht nur auf EU-

Ebene gemacht wird: Auch Städte und Ge-

meinden haben vielfältige Möglichkeiten, ihr 

Ernährungssystem klimafreundlich, ge-

sundheitsfördernd, fair und somit zukunfts-

fähig zu gestalten. Informationen zur Aus-

stellung sowie zu den Rahmen- und Leihbe-

dingungen erhalten Sie auf 

https://www.nahhaft.de/wanderausstellung. 

Wanderausstellung in Stuttgart (Foto: T. Eckhardt) 

Nachhaltige Ernährung fördern – Welche 

Maßnahmen sind bei Verbraucher*innen 

beliebt? (Uni Kassel) 

Eine Ernährungsweise kann als nachhaltig 

beschrieben werden, wenn sie möglichst 

viele regionale, saisonale und ökologische 

Produkte enthält, sowie möglichst wenig 

Fleisch und Milchprodukte und wenn außer-

dem wenige Lebensmittel weggeworfen 

werden. Es gibt zahlreiche Maßnahmen 

zum Thema nachhaltige Ernährung, die in 

Kommunen umgesetzt werden können und 

teilweise auch schon umgesetzt werden. 

Beispielsweise können Checklisten einge-

setzt werden, die Tipps für eine regionale 

Ernährung beinhalten. Challenges sind eine 

weitere Möglichkeit ein bestimmtes Verhal-

ten zu fördern, wie z.B. die RegioChallenge, 

bei der die Teilnehmenden eine Woche ver-

suchen nur solche Lebensmittel zu konsu-

mieren, welche in einem per Fahrrad er-

reichbaren Umkreis angebaut und produ-

ziert wurden. Auch Kochkurse, Spiele, Vor-

träge, Broschüren, aber auch Stadt-Rallyes 

sind beliebte Möglichkeiten zu informieren 

https://www.nahhaft.de/wanderausstellung
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und eine nachhaltigere Ernährungsweise 

anzuregen. Doch welche dieser Maßnah-

men sprechen die Konsument*innen wirk-

lich an? Welche Maßnahmen sind beson-

ders beliebt und welche sind eher unbe-

liebt? Gibt es Bereiche in denen Konsu-

ment*innen leichter für eine nachhaltige Er-

nährungsweise zu begeistern sind? Gibt es 

Unterschiede zwischen verschiedenen Be-

völkerungsgruppen? Diesen und weiteren 

Fragen haben wir uns in einer Online-Befra-

gung gewidmet. An der Umfrage, die im 

Februar 2019 durchgeführt wurde, haben 

1049 Personen teilgenommen. Es zeigte 

sich, dass Maßnahmen, die die Attribute 

„vegetarisch“ oder „vegan“ enthalten, wie 

z.B. vegane Kochkurse, zumeist nur Men-

schen erreichen, die ohnehin kein oder nur 

sehr wenig Fleisch essen. Damit erweisen 

sie sich als ungeeignet, um eine Verringe-

rung des Konsums von Fleisch- und Milch-

produkten anzuschieben. Gleiches gilt für 

Maßnahmen, die das Wort „ökologisch“ ent-

halten: Auch hier werden vorrangig Men-

schen erreicht, die sich bereits ökologisch 

ernähren. Möchte man beispielsweise Men-

schen mit einem hohen oder mittleren 

Fleischkonsum erreichen, eignen sich ins-

besondere Maßnahmen, die auf eine ge-

sunde, regionale oder auch fitnessbasierte 

Ernährung verweisen. Um den Fleischkon-

sum effektiver zu reduzieren, ist es also 

sinnvoller beispielsweise einen Kochkurs 

zur regionalen oder auch fitnessbasierten 

Ernährung anzubieten. In diesem können 

dann dieselben Gerichte gekocht werden 

wie sie bei einem vegetarischen oder vega-

nen Kochkurs zu finden wären. Dadurch 

zeigte sich erneut, dass die Formulierung 

bzw. Ansprechweise einen erheblichen An-

teil am Erfolg von Maßnahmen zur nachhal-

tigen Ernährung hat. Eine weitere interes-

sante Erkenntnis ist zudem, dass die allge-

meine Bereitschaft an diversen Maßnah-

men zum Thema Ernährung teilzunehmen 

steigt, je nachhaltiger sich eine Person er-

nährt. 

Das Saisonrad (Uni Kassel) 

Auf dem Weg hin zu einer nachhaltigeren 

Ernährungsweise bietet die Förderung sai-

sonalen Konsums einen vielversprechen-

den Ansatzpunkt. Produkte, die gerade vor 

Ort keine Saison haben, müssen entweder 

in anderen Teilen der Welt angebaut wer-

den, in denen die entsprechenden klimati-

schen Bedingungen herrschen, oder sie 

müssen von der vorherigen Saison gelagert 

werden. Beide Wege sind mit einem hohen 

Energieverbrauch verbunden. Bei Obst und 

Gemüse das in anderen Teilen der Welt an-

gebaut wird, führt der zusätzliche Transport 

zu einem höheren Energieverbrauch. Bei 

Obst und Gemüse das lokal angebaut, aber 

gerade keine (Freiland-) Saison hat, führt 

die Langzeitlagerung in großen Kühlhäu-

sern oder aber der Anbau in beheizten Ge-

wächshäusern ebenfalls zu einem erhöhten 

Energieverbrauch. Dementsprechend ist 

der saisonale Konsum von Obst und Ge-

müse deutlich energieeffizienter und um-

weltfreundlicher. 

Der Konsum von Obst und Gemüse außer-

halb ihrer Saison ist eine der Ursachen für 

die hohen Emissionen an klimarelevanten 

Gasen im Bereich der Ernährung. Darüber 

hinaus sind saisonale Produkte aufgrund ih-

rer Frische oftmals nährstoffhaltiger und ge-

schmackvoller. Eine Erhöhung des Kon-

sums saisonaler Produkte hat also viele po-

sitive Effekte. Das Ziel der hier vorgestellten 

Maßnahme besteht darin, den Konsum von 

saisonalen Produkten im Vergleich zu nicht-
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saisonalen Produkten in Zusammenarbeit 

mit Supermärkten zu steigern. Darüber hin-

aus soll die Effektivität der Maßnahme im 

Rahmen des Forschungsprojektes KERNiG 

der Universität Kassel und in Kooperation 

mit der Universität KU Leuven erforscht 

werden. 

Abbildung 1: Das Saisonrad 

Um die Aufmerksamkeit auf saisonales 

Obst- und Gemüse zu lenken, soll ein soge-

nanntes Saisonrad in der Obst- und Gemü-

seabteilung aufgestellt werden. Zunächst 

informiert das Saisonrad darüber, was ge-

rade Saison hat. Es weist dabei zwei Be-

sonderheiten auf: Zum einen ist es drehbar 

und hat somit eine zusätzliche spielerische 

Komponente. Zum anderen verdeckt eine 

transparente Scheibe die Produkte, die ge-

rade nicht Saison haben. Stellt man, wie auf 

der Abbildung z.B. den Monat Juni ein, sind 

nur noch die im Juni saisonalen Obst- und 

Gemüsesorten farbig. Alles, was gerade 

nicht Saison hat, verschwindet hinter der 

transparenten Scheibe (siehe Abbildung 1). 

Die saisonalen Produkte wirken somit at-

traktiver als die nicht-saisonalen Produkte. 

Darüber hinaus bietet sich für die teilneh-

menden Supermärkte die Gelegenheit an 

einem positiven Image zu arbeiten, da sie 

mit Hilfe der Saisonräder gleichzeitig ihre 

Verantwortung kommunizieren eine nach-

haltige Ernährung zu fördern und damit ei-

nen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. 

Vom gemeinsamen Kochen und Gärt-

nern zur Teilhabe am städtischen Ge-

meinschaftsleben (Teilprojekt Wissens-

integration, Uni Freiburg) 

Wenn Ernährung in Zusammenhang mit 

Nachhaltigkeit diskutiert wird, fällt der Fokus 

häufig auf ökologische Aspekte. Dabei wird 

übersehen, dass Ernährung auch viele so-

ziale Aspekte anspricht. Einer dieser As-

pekte ist jener der sozialen Integrationswir-

kung von Ernährung. Dabei gibt es zahlrei-

che Ansätze und Initiativen, wie urbanes 

Gärtnern und gemeinschaftliche Koch-

Events, die genau diesen Gedanken auf-

greifen. Bei ihnen stehen neben der eigent-

lichen Versorgung mit Lebensmitteln häufig 

Gemeinschaftsaspekte im Vordergrund.  

Die Teilprojekte „Wissens- und Praxisin-

tegration“ und „Milieuintegration“ haben 

sich einige dieser Initiativen in beiden Städ-

ten näher angesehen. Dazu wurden Inter-

views sowie wissenschaftliche Beobachtun-

gen durchgeführt, und die lokale Berichter-

stattung analysiert. Untersucht wurden kon-

kret das Projekt des intergenerationellen 

Mittagstischs „Möhrchen & Co“, Kochaktio-

nen im Leutkircher Jugendhaus (wie z.B. im 

Rahmen der internationalen Wochen oder 

dem Projekt „Generation Together“), ein 

Kochkurs der Volkshochschule in Wald-

kirch, der sich speziell an Männer unter-

schiedlichen Alters richtet, die „Bürgerinitia-

tive KERNiG“ und ihr Gemeinschaftsgarten 

am Leutkircher Leprosenhaus sowie die 
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Waldkircher Bürgerinitiative „Essbare Stadt 

Waldkirch“. 

Gärtner*innen im Mitmachgarten (Foto: N. Zettlmeißl) 

Eine erste Analyse hat gezeigt, dass sich 

alle Aktivitäten als ein niederschwelliges 

Angebot verstehen, da zur Teilnahme nur 

wenige Vorerfahrungen notwendig sind und 

sich diese (mehr oder weniger) leicht mit 

dem Alltag verschiedener Menschen ver-

einbaren lassen. Gleichzeitig ließen sich 

aber auch einige Unterschiede feststellen: 

Aktionen des gemeinsamen Kochens sind 

oft an bestimmte Zielgruppen gerichtet be-

ziehungsweise auf deren Bedürfnisse ab-

gestimmt. Darüber hinaus können viele die-

ser Aktivitäten auf bestehende Strukturen – 

zumeist in öffentlichen Einrichtungen – zu-

rückgreifen. In Abgrenzung dazu sprechen 

Garteninitiativen zumeist eine breite, un-

spezifische Personengruppe an. Die Bereit-

schaft zum Mitmachen hängt dementspre-

chend stark davon ab, welchen „individuel-

len Sinn“ die Einzelnen diesen Aktivitäten 

zuschreiben. Zivilgesellschaftlich organi-

sierte Garteninitiativen müssen zumeist 

auch mehr Vorarbeiten leisten, so z.B. beim 

Suchen und Anlegen einer Gartenfläche o-

der dem Beschaffen von Arbeitsgeräten. 

Weiterhin verlangt das Kochen nach einem 

eher kurzweiligen und kurzzeitigen Engage-

ment der Teilnehmenden, wohingegen ein 

Gemeinschaftsgarten als „Projekt“ länger-

fristig angelegt sein muss. Ein letzter Unter-

schied zeigt sich auch im Hinblick auf das 

Zusammengehörigkeitsgefühl: Kochaktio-

nen werden als durchaus inniges aber doch 

gleichzeitig eher „ungezwungenes“ Grup-

penerlebnis empfunden. Demgegenüber 

hat sich in den untersuchten Garteninitiati-

ven eine Gemeinschaft mit hohem Identifi-

kationspotenzial ausgebildet, an der (ge-

meinsam) „gearbeitet“ werden muss. 

„Bewusstseinsbildung, das ist, denke 

ich, mit das Wichtigste“ (Teilprojekt Po-

litikintegration, Uni Freiburg) 

Durch unsere Interviews hat sich ein Aspekt 

wie ein roter Faden durchgezogen: „Be-

wusstseinsbildung“ als Lösung für Prob-

leme im Ernährungssystem. Doch was ge-

nau meint der Begriff „Bewusstseinsbil-

dung“? Und kann Bewusstseinsbildung tat-

sächlich Teil der Lösung sein? 

Bewusstseinsbildung ist kein klar definierter 

Begriff. Es wird jedoch deutlich, dass Be-

wusstsein mit Wissen verbunden ist, ge-

nauso wie mit bestimmten Einstellungen 

und Werten, die Auswirkungen auf das kon-

krete Handeln haben können. Ein Inter-

viewpartner beschreibt seine Vorstellung 

von Bewusstsein folgendermaßen: „Wenn 

ich weiß, was da dahintersteckt […] dann 

bin ich auch eher bereit zu sagen: Okay, die 

Milch, die der Bauer da erzeugt hat, die ist 

halt nun mal nicht die zwanzig Cent wert 

sondern die ist vielleicht sogar dreißig vier-

zig Cent wert und dann bin ich auch bereit 

das zu bezahlen und damit dann wieder Le-

bensgrundlagen für andere Menschen zu 

sichern“ (AS1). Mit Bewusstsein ist dem-

nach die Erwartung verbunden, dass Men-

schen ihrem Wissen und ihren Wertvorstel-

lungen entsprechend handeln. Diese Er-

wartung wird jedoch oftmals enttäuscht. 
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Wie Studien zum Umweltbewusstsein ge-

zeigt haben, gehen Wissen und Handeln 

vielfach nicht miteinander einher. 

Pinnwandbeitrag beim Bürgerdialog in Waldkirch (Foto: 

A. Thome) 

Für die Frage, ob Bewusstsein Teil der Lö-

sung ist oder nicht, lässt sich folgendes fest-

halten: 

1. Die Forderung nach Bewusstseinsbil-

dung bezieht sich auf das einzelne Indivi-

duum, das Bewusstsein entwickeln und 

dementsprechend handeln soll. Wenn eine 

Person ihr Einkaufsverhalten ändert und 

Milch für 40 statt für 20 Cent kauft, löst dies 

nicht die Probleme in der Landwirtschaft, 

wie beispielsweise dass kleinere Betriebe 

um ihre Existenz fürchten, während Groß-

betriebe weiter expandieren.  

2. Doch wie lässt sich Bewusstseinsbildung 

vermitteln? Eine Möglichkeit ist der Gang 

über klassische Bildungsinstitutionen wie 

Kindergärten und Schulen. Darüber hinaus 

bleibt bei den Interviewten die große Frage 

bestehen: „Wie krieg ich das rein in die […] 

Köpfe der Bevölkerung?“ (AS9).  

3. Bewusstseinsbildung liefert eine ent-

scheidende Basis für eine Transformation 

des Ernährungssystems. Wichtig ist dabei, 

dass die Beteiligten ein gemeinsames Ver-

ständnis entwickeln, was sie unter Bewusst-

sein verstehen und welches Ziel sie insge-

samt erreichen wollen. Erst wenn die Ak-

teur*innen vor Ort sich einig darüber sind, 

wie sie das lokale Ernährungssystem ge-

stalten möchten, können sie auch konkrete 

Forderungen stellen und Lösungsansätze 

entwickeln, die über einen Allgemeinplatz 

wie „Bewusstseinsbildung“ hinausgehen. 

Beispiele dafür könnten die Ausschreibung 

des Schulcaterings im Hinblick auf Nachhal-

tigkeit sein oder die Förderung ökologischer 

Landwirtschaft. 

KERNiG-Projektidee gewinnt beim Ide-

enwettbewerb in Berlin (Teilprojekt 

Marktintegration, Uni Freiburg) 

Das Teilprojekt Marktintegration der Univer-

sität Freiburg hat gemeinsam mit der Stadt 

Leutkirch am Ideenwettbewerb „Land 

schreibt Zukunft“ des Rats für Nachhaltige 

Entwicklung der Bundesregierung teilge-

nommen. Die eingereichte Projektidee, eine 

App mit dem Namen „Eat Me Up!“, ist von 

insgesamt 200 Projekten, die sich bewor-

ben hatten, unter den 16 ausgewählten Ge-

winnern. Das bedeutet, dass der Fonds 

Nachhaltigkeitskultur die Umsetzung der 

Projektidee in Leutkirch für bis zu 12 Mo-

nate mit maximal 50.000 Euro fördert. Das 

Projekt „Eat Me Up!“ wurde in der Kategorie 

Wertschöpfung & nachhaltiges Wirtschaf-

ten ausgewählt. Allen Gewinnerprojekten 

ist gemein, dass sie sich für ein Umdenken 

in der Gesellschaft und eine nachhaltigere 

Alltagskultur einsetzen.  

Die App „Eat Me Up!“ soll digitale Spazier-

gänge durch Raum und Zeit des Leutkircher 

Ernährungssystems via Smartphone, Com-

puter oder Virtual-Reality-Brille ermögli-

chen. Ob über Betriebsführungen im Hier & 

Jetzt oder Zeitreisen in die Vergangenheit, 
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die App soll die Leutkircher Bevölkerung so-

wie interessierte Besucher*innen auf den 

Geschmack der Vielfalt des lokalen Ernäh-

rungssystems bringen. So wurden für die 

Projektkommune Leutkirch im Rahmen des 

Teilprojektes und in Zusammenarbeit mit 

der lokalen LandFrauen-Gruppe unter dem 

Titel „Typisch Leutkirch – Leutkircher Ge-

richte im Laufe der Jahrzehnte“ typische, 

traditionelle und saisonal unterschiedliche 

Kochrezepte für die Jahrzehnte 1950, 1970, 

1990 und 2010 erarbeitet. Diese sollen nun, 

neben der wissenschaftlichen Analyse der 

Veränderung von Essgewohnheiten, eine 

der Grundlagen für die virtuellen „Zeitrei-

sen“ sein. 

Die Idee zur virtuellen Reise durch das Er-

nährungssystem entstand in Zusammenar-

beit zwischen dem Digitalen ZukunftsZent-

rum Allgäu-Oberschwaben, mit Sitz in Leut-

kirch, den KERNiG-Mitarbeiter*innen der 

Stadt Leutkirch sowie dem Teilprojekt 

Marktintegration der Universität Freiburg. 

Mit Hilfe des Know-Hows der Leutkircher 

Digitalexperten sowie den Erkenntnissen 

aus dem Forschungsprojekt, soll Leutkirch 

um eine „Ernährungsattraktion“ reicher wer-

den. Die App soll lokalen Akteur*innen des 

Ernährungssystems die Möglichkeit der Be-

teiligung und Präsentation bieten. So wer-

den auch folgende KERNiG-Zielsetzungen 

aus den Beteiligungsprozessen und dem 

Beschluss des Leutkircher Gemeinderats 

unterstützt: „Leutkircher konsumieren mehr 

Lebensmittel, die in Leutkirch produziert 

wurden (Ziel 1)“, „Jeder Leutkircher weiß, 

wie lokale und regionale Lebensmittel ver-

arbeitet werden (Ziel 2) und Kinder und Ju-

gendliche in Leutkirch wissen woher Le-

bensmittel kommen und wie sie produziert 

und verarbeitet werden (Ziel 7)“. Mehr Infor-

mationen zum Ideenwettbewerb gibt es un-

ter: www.tatenfuermorgen.de. 

 

(Foto: #tatenfuermorgen, Rat für Nachhaltige  

Entwicklung 2019) 

Ausblick 

Weitere Informationen und Aktuelles über 

den Projektverlauf von KERNiG erhalten 

Sie auf der Website www.kernig.uni-frei-

burg.de sowie in der fünften Ausgabe des 

KERNiG Newsletters, der im September 

2019 erscheinen wird. Wollen Sie weiter 

über das Projekt informiert bleiben, dann 

nehmen wir Sie gerne in unseren Verteiler 

auf. Bitte senden Sie dazu eine E-Mail an: 

kernig@envgov.uni-freiburg.de 

http://www.tatenfuermorgen.de/
http://www.kernig.uni-freiburg.de/
http://www.kernig.uni-freiburg.de/
mailto:kernig@envgov.uni-freiburg.de

